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Mit einem Spot, der unter
die Haut geht, wollen die ös-
terreichischenKinderschutz-
zenten wieder stärker auf
dasThemaGewaltgegenKin-
der aufmerksam machen.
Drei verschiedene Spotswer-
denabFreitaginKinosausge-
strahlt. Zum Inhalt haben sie

Gewalt gegen Kinder als Spot im Kino
Kampagne. DieösterreichischenKinderschutzzentren fordernmehrTherapieplätze,AufklärungundForschung

die Themen häusliche, se-
xuelleundpsychischeGewalt
gegen die Kleinsten. Mit der
Kampagne fordern die Kin-
derschutzzentren auchmehr
Hilfsangebote für betroffene
Familien.

Obwohl 90 Prozent der
österreichischen Eltern laut
Studien auf Gewalt in der Er-
ziehung verzichten wollen,

gibt es inderHälftederFami-
lien körperliche Strafen. 14
Prozent der Eltern geben so-
gar an, schwere Körperstra-
fenanzuwenden.Jedeszehn-
teKindinÖsterreichwirdOp-
fer von sexuellem Miss-
brauch.

Viele Kinder sind in sol-
chenSituationennicht in der
Lage, sich Hilfe zu suchen –

geschweige denn, sich da-
gegen zuwehren. Die Folgen
zeigen sich oft erst weit spä-
ter, wie Adele Lassenberger,
Vorsitzende des Bundesver-
bands der Kinderschutzzent-
ren, erklärt: „Kinder werden
zu uns geschickt, wenn sie in
der Schule Ausraster haben
und selbst gewalttätig wer-
den. Erst in Gesprächen

kommt dann ans Licht, dass
esinihrerBiografiezuGewalt
gekommen ist.“

TäteralsBezugsperson
Laut dem Sexualtherapeu-
ten Holger Eich lassen sich
Täter von „durch die Politik
populistisch hochgeschraub-
ten Strafmaßnahmen“ aber
nicht abschrecken. Gerade

bei sexueller Gewalt besteht
häufig ein Abhängigkeitsver-
hältnis,dasdenTäterschützt:
„Oft wundern sich Richter,
dass Kinder den Kontakt zu
den Tätern nicht abbrechen
wollen. Aber das ist normal,
denn diese Menschen sind
wichtige Bezugspersonen
für sie. Ihnen fehlt zu Hause
Zuneigung und so suchen sie
sichMenscheninihrerUmge-
bung.“

EineBefürchtung,dievie-
le betroffene Familien davon
abhält, sichaneineder insge-
samt 30 Kinderschutzzent-
ren zu wenden, sei immer
noch die, dass die Kinder
den Eltern vom Jugendamt
abgenommen werden könn-
ten. Diese Maßnahme sei
aber stets nur der letzte Aus-
weg,erklärtAdeleLassenber-
ger: „Wir haben natürlich
eine Meldepflicht, versu-
chen aber immer zuerst alles
Mögliche, um eine Entzie-
hung der Kinder zu verhin-
dern. Daher braucht esmehr
Therapieangebote und Auf-
klärung.“

Die Zentren bieten auch
Erziehungs- undFamilienbe-
ratung, Prozessbegleitung,
Besuchsbegleitung und
Kinderbeistand an.
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INTERNET
www.oe-kinderschutz-
zentren.at

Zahlen aus
Österreich

14%
der Eltern
geben an,
schwere
Körperstrafen
anzuwenden.

10%
der Kinder
werden Opfer
von
sexuellem
Missbrauch.

50%
der Familien
In so vielen
kommt es bei
der Erziehung
zu körperli-
chen Strafen.
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ÜBERBLICK WEITERE MELDUNGEN

Arztkinder zeigen
Richter, Ankläger an
Steiermark. JenevierSteirer,
dievon ihremVateralsKin-
dergequältwordenseinsol-
len, zeigteneinenGrazer
RichterundeinenStaatsan-
waltbeiderWirtschafts-und
Korruptionsstaatsanwalt-
schaftan.Damit setzensie
ihreKritikamnicht rechts-
kräftigenFreispruch fürMe-
dizinerEduardL. fort:Des-
sendreiTöchterundder
SohnbetrachtendasVerhal-
tenvonErstrichterAndreas
Rom„vorundwährendder
Hauptverhandlung“als
rechtlichnichtnachvollzieh-
bar.GleichesgeltefürStaats-
anwaltChristianKroschl
„überweiteTeile imErmitt-
lungsverfahren“.

Asylquartier für
freiwillige Rückkehrer
Wien/NÖ. DasFlüchtlings-
quartieramFlughafenWien-
Schwechat,bishereine
UnterkunftdesLandesNÖ,
wirdmit1.Novembervom
Bundübernommen.Künftig
sollendort freiwilligeRück-
kehrerzeitnahzu ihremAb-
flugeinquartiertwerden,
teiltedas Innenministerium
amDienstagmit. Indem
ContainerdorfaufdemCar-
go-GeländedesFlughafens
wohntenzuletzt150Asyl-
werber.DasQuartier in
Schwechatwerdekeine
dauerhafteUnterkunft für
Flüchtlinge,daherwerdedie
ZahlderBewohnerkünftig
starkschwanken,hießesaus
demInnenministerium.

Jugendliche nach
Einbruch gefasst
Ottakring. Dienstagnacht
versuchtenvierEinbrecher,
einFenstereinesGeschäfts
inderWilhelminenstraße
einzuschlagen.Ein15-jähri-
gerTschecheundein17-jäh-
rigerBosnierwurdengefasst
undgestandenauchzwei
Einbrüche inFahrzeuge.

Elektroschocker war
als Handy getarnt
Meidling. Polizistennahmen
amDienstageinen35-jähri-
genDealer fest.Beider
Durchsuchungwurdenein
alsHandygetarnterElektro-
schocker,Drogenundmehr
als600EuroBargeldgefun-
denundsichergestellt.

Autofahrer zückte
nach Streit Pistole
Wieden.WegenderFahrwei-
sedes jeweilsanderenkam
esamMontag inderMomm-
sengassezueinemStreitzwi-
scheneinem64-jährigen
Pkw-Lenkerundeinem
30 JahrealtenRadfahrer.
AlsderStreithitzigerwurde,
zogder64-Jährige seineJa-
ckehoch–darunterkameine
PistolezumVorschein.Die
PolizeinahmdemManndie
Waffenab.ZweiPistolenund
eineLangwaffewurdensi-
chergestellt, dieer legalbe-
sessenhatte.Erwurdeange-
zeigt.AucheinWaffenverbot
wurdeausgesprochen.

NAMENSTAG, 25.10.
Arnold,Ludwig
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DNA verstorbener Angehöriger als Schmuck
Wien. RechtzeitigvorAllerheiligennimmtdieBestattung
WiensehrpersönlicheErinnerungsstücke insProgramm:
AbsofortkönnenHinterbliebenedieDNAdesverstorbenen
Familienmitgliedsmit
nachHausenehmenund
dortalsBildandieWand
hängenoderalsSchmuck-
stückganznahbeisichtra-
gen. ImAngebot sindBil-
dermitdemindividuellen
DNA-ProfilderVerstorbe-
nen(ab320Euro)und
Schmuckstückemit
mundgeblasenenPhiolen,
dieeineFlüssigkeitmit
Erbgutenthalten.Kosten-
punkt: jenachMaterial ab
340Euro.Um799Euro
enthältmaneinebis zu
300Jahre lagerfähigeMe-
tallkapselmitdemErbgut
desVerstorbenen.

zu zwei Schüssen – einer in
den Arm, einer in den Bauch
desOpfers.

Der Kosovare hatte sich
unmittelbar nach der Tat ins
ehemalige Jugoslawien ab-
gesetzt.Dortgründeteereine
Familie und zeugte fünf Kin-
der.Spät,aberdochkamman
demSchützenaufdieSpur.

„Das ist jeden Tag in mei-
nem Kopf“, erklärte das Op-
ferdenGeschworenen.Angst
sei seither ihr ständiger Be-
gleiter. Insgesamt 18 Mal
musste sie operiert werden.

Beruf kann sie keinen mehr
ausüben. Der Beschuldigte
saß während ihrer Aussage
keine zwei Meter neben ihr.
Die Frau hatte Wert darauf
gelegt, in Anwesenheit des
Mannes auszusagen. Ein bal-
listisches Gutachten, um ab-
zuklären,auswelcherEntfer-
nung die beiden Schüsse ab-
gegeben wurden, wurde bis
zum heutigen Tag nicht ein-
geholt.Daswirdjetztnachge-
holt.DieVerhandlungwurde
zu diesem Zweck auf den
21. Dezembervertagt.

den 26-jährigen Markus M.
und einen 38-jährigen Kom-
plizendieHandschellen.

Markus M. soll in Wien-
Meidling und Penzing zwi-
schen dem 23. September
unddem2.Oktober vierGer-
schäfte beziehungsweise
Trafiken überfallen haben.
Der Verdächtige war jedes
Malmit einer schwarzen Pis-
tole bewaffnet, er trug nie
eineMaskierung und konnte
von einer Überwachungska-
mera gefilmt werden. Beam-
te aus Baden erkannten den

vielfachVorbestraftenals„al-
ten Bekannten“ wieder und
gaben dem Landeskriminal-
amt Wien die entscheiden-
denHinweise.DieVerdächti-
gensollenaußerdeminMöd-
ling einen Trafikanten und
vier Tage später ein China-
Restaurant in Baden überfal-
lenhaben.Siewerdenaußer-
dem für einen Raub wenige
Tage später auf ein Pool-
Fachgeschäft inEbreichsdorf
verantwortlich gemacht. Da-
beiwurdederChefbrutal zu-
sammengeschlagen.

Unerwiderte Liebe. Weil er vor
mehr als 20 Jahren in Wien-
Landstraße eine Frau nieder-
geschossen hatte, die seine
Liebe nicht erwiderte, hat
sichein45-jährigerMannam
Dienstag am Landesgericht
für Strafsachen verantwor-
ten müssen. Der Angeklagte,
dem versuchter Mord ange-
lastet wird, gab an, dass es
sich um einem Schießunfall
gehandelthabe.

An einem Abend im Feb-
ruar 1997 kam es in dem Lo-
kal, indemdieFrauarbeitete,

„Er hat mein Leben vernichtet“: Prozess
um Mordversuch vor 20 Jahren in Wien

GERICHT

Raubserie. Ein Serientäter ist
seitdieserWochewiederdort
wo er hingehört, nämlich
hinter Gittern. Ein flüchtiger
Strafgefangener, der von
einem Freigang aus der Jus-
tizanstalt Wiener Neustadt
nichtzurückgekehrtwar,soll
in Wien und Niederöster-
reich binnen weniger Wo-
chen mindestens sieben
Raubüberfälle begangen ha-
ben. Polizisten aus dem Be-
zirk Baden erkannten den
Mann auf einem Fahndungs-
foto, kurz darauf klickten für

Geflüchteter Häftling nach sieben
Überfällen in Wien und NÖ geschnappt

FESTNAHMEN

Drei kurze Spots werden am Freitag in österreichischen Kinos ausgestrahlt. Die Botschaft dahinter geht unter die Haut und schafft Aufmerksamkeit


